
 
 

 
Beförderungsschein in der Luftfahrt 

 
 
1. Dokumente betreffend die Beförderung 
Im früheren Lufttransportreglement war noch von «Flugscheinen» die Rede. Nun wird in An‐
lehnung  an  die  Terminologie  im  Übereinkommen  von Montreal  einheitlich  von  «Beförde‐
rungsscheinen» gesprochen. Materiell  ist  immer noch das Gleiche gemeint. Allerdings kann 
nun bei mehreren Passagieren im gleichen Luftfahrzeug anstelle von mehreren Einzelbeför‐
derungsscheinen ein sogenannter Sammelbeförderungsschein ausgestellt werden. 
 
LTrV Art. 5 Reisende und Reisegepäck 

1 Der Luftfrachtführer stellt den Reisenden Folgendes aus: 

a. einen Einzel‐ oder Sammelbeförderungsschein, der Folgendes enthält: 
1. die Angabe des Abgangs‐ und des Bestimmungsorts, 
2. falls Abgangs‐ und Bestimmungsort im Hoheitsgebiet der Schweiz liegen, jedoch eine 

oder mehrere Zwischenlandungen im Hoheitsgebiet eines anderen Staates vorgese‐
hen sind: die Angabe eines dieser Zwischenlandepunkte; 

b. einen Identifizierungsschein für jedes aufgegebene Gepäckstück. 

2 Er weist die Reisenden schriftlich darauf hin, in welchem Umfang seine Haftung für Tod o‐
der Körperverletzung, für Zerstörung, Verlust oder Beschädigung des Reisegepäcks sowie für 
Verspätung beschränkt ist. 

3 Er kann anstelle des gedruckten Beförderungsscheins elektronische Aufzeichnungen ver‐
wenden. In diesem Fall händigt er den Reisenden, die dies verlangen, ein Schriftstück mit 
den in Absatz 1 Buchstabe a aufgeführten Angaben aus. 

4 Die Nichtbeachtung der Bestimmungen der Absätze 1‐3 berührt weder den Bestand noch 
die Wirksamkeit des Beförderungsvertrags. 

Beförderungsschein 
Sowohl nach den Bestimmungen des Übereinkommens von Montreal als auch nach denjeni‐
gen der Lufttransportverordnung muss vom Luftfrachtführer bei einem entgeltlichen Privat‐
flug ein Beförderungsschein ausgestellt und abgegeben werden. Dies ist notwendig, obwohl 
die Haftung für Schäden aus Tod oder Körperverletzung der Reisenden damit nicht beschränkt 
wird. Für die Beschädigung oder den Verlust von Reisegepäck sowie für allfällige Verspätungs‐
schäden besteht zwar eine Haftungslimitierung, doch sind diese Begrenzungen gemäss Art. 3 
Abs. 5 des Übereinkommens von Montreal nicht an einen Beförderungsschein gebunden. Im 
Falle eines entgeltlichen Privatfluges kann der Beförderungsschein  jedoch grundsätzlich als 
Beweismittel dienen, dass der Flug nicht unentgeltlich durchgeführt wurde. Erst mit diesem 
Nachweis  kommt  es  zur  erwähnten  Haftungsbegrenzung  bezüglich  Reisegepäck  und  Ver‐
spätung.  Zudem  können  Beförderungsscheine  bei  Flugunfalluntersuchungen  hilfreich  sein, 
insbesondere, wenn über die Anzahl und die Identität der Passagiere Unklarheit herrscht. 



Nachstehend  ist  das Muster  eines  Beförderungsscheines  abgedruckt,  welches  sowohl  den 
Vorschriften des Übereinkommens von Montreal als auch denjenigen der Lufttransportver‐
ordnung genügt. Diese Version kann sowohl  für private als auch  für gewerbsmässige Flüge 
verwendet werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf der Rückseite dieses Beförderungsscheins  sind  folgende Hinweise zur Haftungsbegren‐
zung aufgedruckt: 
 
 

 
 
 
Das Merkblatt auf der nächsten Seite soll mithelfen, Beförderungsscheine richtig auszufüllen. 
   



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


